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Geſan  ge
(Vor dem Anfang des Gottesdienſtes)e

Mel. O Zaupt voll Blut re.

D

Die Sterblichen ſinv Staub.

ie auf der Erde wallen,

Sie bluhen auf und fallen,

Des Todes ſichrer Raub.

*2

Verborgen iſt die Stunde

Da Gottes Stimme ruft,
Doch jede, jede Stunde
Bringt naher uns zur Gruft.
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Wenn dieſen Weg zu gehen

Dein Will' auch uns gebeut,

Wenn vor uns offen ſtehen
Gericht und Ewigkeit.

Wenn unſre Krafte beben,

Wenn unſer Herz nun bricht,

Herr uber Tod und Leben,

O dann verlaß. uns nicht!

kn

Heil denen die auf Erden

Sich ſchon dem Himmel weihn;

Nicht Muhe nicht Beſchwerden
Jm Kampf der Tugend ſcheun.

Bereit, es ihm zu geben,

Wenn Gottes Wink gebeut,
Fließt ſanft ihr irdiſch teben

Hin zur Unſterblichkeit.

Letzter Theil der Trauercantate.

Geſang.



Choral.
(Vor der 9yredigt.)

Mel. Jeſus meine Juverſicht.

ſa

Eyeiſt der Andacht ſenke du

Dich in unſre Seelen nieder!

Sie erfulle heil'ge Ruh
Muth und Hofnung kehre wieder,
Zeig uns deinen Troſt von fern

Geiſt dar Wahrheit, Geiſt des Herrn!

nuuue J J 6D4

Zwar Jhn fleht kein Wunſch zuruck

Keine Thrane der Betrubten.

unſre Hofnung, unſer Gluck,

Unſern Vater, den wir liebten,
Den Gott ſelbſt, uns ſegnend, gab,

Den, ach. Den umſchließt ein Grab.

*3 Ewiger



Ewiger wir beten an!
Trube Nacht deckt deine Pfade,

Doch ſie gehn zum Heil hinan

Und ihr Ziel iſt ticht und Gnade!
Wir ſind Staub! Und du biſt Gott.

Du giebſt Leben oder Tod.

Furſten ſind des Grabes Rauk
Und verlaſſen ihre Thronen.

Erd' aus Erde Staub von Staub!
Alle die auf Erden wohnen,

Sinken wenn dein Wink gebeut,

Jn das Grab der Sterblichkeit.

Aber du bleibſt fur und fur,

König, Vater und Erhalter!
Augenblicke leben wir,

Ewigkeiten ſind dein Alter,

Und du unſre Zuverſicht
laßſt auch uns im Tode nicht.
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Was in uns unſterblich iſt,

Soll im Tode nicht vergehen.

Ewig, wie du ſelber biſt,
Druben deine Wundeir ſehen,

Wachſen zur Vollkommenheit

ODhne Ziel und Maaß und Zeit.

Druben fand auch Er den ohn,

Reiche Erndten reicher Saaten,

Und an des Vergelters Thron

Die BVergeltung guter Thaten.

Wohl vollenbet war ſein Lauf
Unid der Himmel nahm ihn auf.

*4 Geſang.



Ge ſan g.
fan

(Nach der Prebdigt).
Nel. Die Seele Chriſti c.

9ÔÄir bringen weinend unſern Dank

Wir ſtammeln dir den lobgeſang,

Dir deſſen unerforſchter Rath

Jhn gab und nun vollendet hat.
ne

J N

Schwer war und muhvoll ſeine Bahn

Du warſt mit ihm, giengſt ihm voran,

Wie oft hat deiner Allmacht Hand
Gefahr und Tod von Jhm gewandt.

Sehr hoch hat Jhn dein Rath erhöht!
Er blieb ein Menſch! Voll Majeſtat

Und doch gerecht und gut und mild,

Allgutiger, dein Knecht, dein Bild.

d Preiß
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Preiß dir und Dank!. Er iſt am Ziel!
CDu machteſt ſeiner Tage vielh

Und jeder war fur unſer Wohl
Von weiſen guten Thaten voll.

ĩ J

J J

¶t

Herr unſſrer Tage fuhre du
Uns all'! auch unſerm Ziele zu:

Daß uns, ſind wir im Kleinen treu,
Wie Jhm der Tod Bilohnung ſey.
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Trauercantatel

Choru s.
Gluis deſiderio lit pudor aut modug

Tam cari capitis?

Recit.

al.Ek T A J
Caintus dolenti lugnbretr
Suſpiria quid impeditis,.

dErgo patrjae Patri turſum volanti,
Nec liceret ultimum Vale tremente comprecari cumine.

rORTITVODOO.
Licet, decebit interim victoriam foedare fletu?
Nam victoriam voco o Friderice!
Quam necem ac mortis umbrem nuncupant perterriti.

Arina.
J Heroa rr ſupremus hoſtis,

Expertus ĩmperterritum
Tremente dextra dum reſolvit

Tua fila trux neceſſitas. t.
Sed temperare nune dolorem,
Dum re ſuum decus requirit orbatut orbis,
Quis poteſt? Nec hoc mihi datum negare,
Nec hoe rvo probrum triumpho,
Lugenda tantum noſtra ſors. ab In.

Chorus.
Quis deſiderio ete.

enen iys
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Trauercantate.
Chor.

5ù5*.——er, theures Haupt, darf ſich um Dich
Des unbegranzten Schmerzes ſchamen?

Vezit.Die Dankbarkeit.
Den Trauergeſang: des Klagenden
Warum, ihr Seufzer! hemmt ihr ihn?
War's nicht vergonut dem Vater des Vaterlandes der

empor ſchwebt,
Das letzte Lebewohl in bebenden Tonen nachzuſtammeln?

Die Tapferkeit.
Es ſey vergonnt! doch ſollen Thranen den Triumph ent—

weihen?
Denn, Triumph nenn' ich, o Friedrich,
Was die Feigen Vernichtung und Schatten des Todegs

J nennen!

Arinie.
Als Held hat dich der lezte Feind
Gefuhlt, dich unerſchrocken;

Als mit zitternder Rechte
Deinen Faden das grauſame Schickfal zer—

riß. E.Doch izt den Schmerz zu maßigen,
Da die Erde, Deiner, ihres Stolzes beraubt

iſt,Wer, wer vermag es? Jch wehr' ihn nicht
den Schmerz!

Das iſt nicht deines Triumphes Entweihung.
Mur unſer Schickſal iſt der Thranen werth.

Chotr.Wer, theures c.

e d

Recitat.
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Reciuitaadtt.
Troſte meine Schwelſter dich!
Lobgeſange fordert der Feind. der liegt,
Er ſelbſt, der um die alte Krone die neue tauſcht,
Der Sieger ſelbſt gebietet ſie.

Die Dankbarkeit.

So wunſch' ihm Gluck!
Jch wunſch' es mit, doch ach! mit naſſen Wangen.

Ach welche Wunde ſchlug er mir
Des beſten Vaters lezter Sieg,
Der Ausdruck der geruührten Bruſt
Die ihre Furſten ehrt und liebt, entweiht ihn nicht!

E

Arie.
Jhr Klagen tonet, Trauerlieder jammert
Fließt, Thranen, fliezt Jhin geweint
Dies lezte heilige Opfer
Sey dem heiligen Schatten geweiht!

Bringt Cypreßen, ſchauerlich zu ſchmucken
Jene konigliche Gruft,
Dieſe Hand ſoll ſie pflanzen,
Thranenſtröme ſie nezen,
Todtenkranze ſie ſchmucken
Unter traurigen Klaggeſangen.

Accomp.“
Die Ewigkeit.

Cedern und Cypreſſen, eleluſt det Grabes Marmor
Zerſtohrt die eilende Zeit.

Durch
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Rereit.
FOR TITUDO.

Solare tandem te Soror!

Peſſumdatus Paeana polecit hoſtis,

Et veterem nova mutans corona
Victor iple iuſſerit.

.P IE T A Se
Quin gratulare!
Gratulor genis tamen udis,

Meo Eheu! parta quanto Vulnere
Victoriarum Patris optimi ultima!
Nee dedecebunt ſigna grati pedloris

Snos amaunitis et eolentis principes.

Ari a.
Jte queſtus, ite planctus
Debitae ite laerimas,
Haec ſuprema dotia maghis
Lduera ſunto manibus.

Ferte regiis copreſſos,
Horridum decus fepulehrit!
Hac ſeram manu, ſatasque
Imbribus rigabo ſalſis
Pallidis ornabo ſertis
Languidas docens querelas.

Accomp.

AkTERNITAS.
Gedros copreſſos ipſa huſti marmora
Corrumpit aetas et diest

Ab lIn.

2

Aeterna
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Aeterna meeum fama defuncti manet herois.
Hanc mihi integram meaeque curse vindico.

PIETAS.Iuſtiſſima tropaea fortitudinis,
Dolorque iuſtus civium fidelium,
Heresque iuſtas approbit.
Adder tropaea,
Civium Deo duce ſiceabit ille laerumes.
Me praeeunte nune. umbram regis boni
Verbis ſequamiui bonis.

—S Aria.Conſeende regiam aetheris,
Perennitatis aulam,
Heroibusque iungere,

Ovaptiumque turbis. F.
Ridebis inde parvulor,
Mortalium tumultus,

„Visdebis inde poſteros
Taunm ſtupere regnum.

Tuam vigere gloriam. Ab In,
Recit.

BOoOnRouss ta—
O me beatum!
Mentis audio meae interpretes ipſas Deas;

Lubens tacebo, corpori optimi patris
Levem praecata ceſpitem.

Chorns.Virtus recludens immeritis mori,

Coelum, negata tentat iter via,
Coetusque vulgares et udam
Spernit humum ſfugiente penna—

ÊÊ
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Durch mich bleibt ewig der Ruhm des entſchlummerten
Helden,

Jhn zu bewahren ſey meine Sorge.

Ja, er verdient der Tapferkeit Trophaen,
Verdient treuer Burger Schmerz.
Des Reiches Erbe ſieht ihn gnadig an

Wird mehr noch der Trophaen bauen
Der Burger Thranen wird er, von Gott geleitet, trocknen.
Singt izt, ich fuhr' euch an, des guten Konigs Schatten,
Gerechte, fromme Wunſche nach.

Ari e.Fleug auf zur Burg des Himmels,
Zur Ewigkeit Wohnſiz,
Miſche dich unter die Helden
Unter die Schaaren der Jauchzenden! Er

Von da herab ſiehſt du verachtend
Der Sterblichen niedres Gewuhlz
Wirſt eine Nachwelt ſehen,
Die deine Thaten anſtaunt,
Und bluhen deinen Ruhm!

Recitat.
Das Vaterland.

Heil mir Glucklichen!
Meine Seele Reaung ſprechen Gottinnen aus;
Gern will ich ſchweigen und flehen, daß des beſten Vaters

Aſche
Leicht der Boden bedecke!

Cho r.
Die Tugend ofnet denen die nie zu ſter—

ben werth waren
Den Himmel, und wagt die kuhne Bahn!
Hebt ſie uber das niedre Getummel,
Den Staub der Erde mit eilenden Fittig.

nνν
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